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Vestellttngen
auf unsere Zeitung „Aus den Tannen " mr den Monat

--- Juni
nehmen alle Poftanftalten , Briefträger und Postbolen, sowie
die Agenten nnd Austräger unserer Zeitung entgegen.

Prstzftitvmsrr zum Echsttsrn der
preirtzilche « WahlrechtAvorlage.

Zur Zurückziehung der Wahlrechtsvorluge schreibt
die „Bossische Zeitung " : Das Schicksal der Wahl¬
rechtsvorlage wird den in hohem Maße an gesam¬
melten Groll steigern , der sich bei den nächsten all¬
gemeinen Wahlen entladen und das Wort des Für¬
sten Bülow grell beleuchten wird : „Bei PlMppi
sehen wir uns wieder !" Eine vernünftige Wahl¬
reform hätte die „rote Flut " eindämmen können.
Bei der Schwäche nnd Energielosigkeit der Regie¬
rung und dem Hochmut des schwarzblauen Blocks
wird sie schwellen nnd steigen. Die Wahlvorlage
ist tot , der Kampf für eine bessere Wahlreform hat
begonnen.

Die „Nationalzeitung " schreibt : Die Regierung
wird sich über die Stimmung nicht im Unklaren
sein und versuchen müssen, eine Reform zu geben,

,die diesen Namen wirklich verdient . Nicht die Un¬
stimmigkeit der Parteien hat die Regierung auf
diesen toten Punkt gebracht , sondern ihre eigene
Unklarheit und Schwäche, die sie zaudern ließ , dem
Liberalismus seine Rechte gleich von vornherein zu-
kommen zu lassen, worauf er berechtigten Anspruch
hat.

Das „Berliner Tageblatt " meint : Wenn die
erste Etappe des Feldzuges um die Wahlreform
ein segensreiches Ergebnis gehabt hat , ist es ein
Nachweis , daß das Endziel auf Umwegen nicht er¬
reichbar ist . Mit Halbheiten muß aufgeräumt nnd
die Kompromißler müssen kaltgestellt werden . Die
Bethmannsche Wahlreform ist tot , der Kamps um
die Wahlreform geht aber weiter . Die nächste Etappe
wird durchgesochten bei den Wahlen im Reich.

Die „Berliner Bolkszeitung " gibt ihrer Befrie¬
digung , daß das „reaktionäre Schandprodukt " er-

sei zu Ende und nun erst beginne das ernste Spiel.
Der „Vörwäris " triumphiert , daß das Hinder¬

nis auf dem Wege der Wahlrechtskämpfer fortge¬
räumt sei . Eine neue Wahlreform käme , sie müsse
kommen. Wie sie gestaltet werde , hänge nicht von
dem Willen der Herrschenden ab , das hänge von
der Macht ab , die das Volk selbst hinter sein Recht
zu setzen gewillt sei.

Die „Berliner Neuesten Nachrichten" geben der
Meinung Ausdruck , daß das Schicksal der Wahl¬
rechtsvorlage durch ihre sachliche Unzulänglichkeit
wie durch ihre unzulängliche Vertretung und Ver¬
fechtung von vvrherein mit unerbittlicher Logik be¬
gründet nnd verdient gewesen sei. Der Ernst der
Lage bestehe vor allem darin , daß nicht ein Schim¬
mer von Hoffnung auf baldige Rettung aus der ge¬
genwärtigen Zerfahrenheit leuchte.

Die „Post" bedauert , daß eine Verständigung
auf der Grundlage der Herrenhausbeschlüsse nicht
zustandegekommen ist . Dadurch werde der Riß zwi¬
schen den früheren Blockparteien nur noch vertieft,
und die Konservativen würden nur noch in eine
engere Verbindung mit dem Zentrum nnd die Na¬
tionalliberalen mehr nach links gedrängt . Der ter-
tins gaudens sei die Sozialdemokratie . Die ohne¬
hin schon ungünstigen Aussichten für die Reichs¬
tagswahlen seien somit noch beträchtlich verschlech¬
tert worden.

Die „Deutsche Tageszeitung " mißt die Haupt¬
schuld an dem Ansgang den Nationalliberalen
zu . Jeder Versuch , ein Kompromiß zwischen der
Dreiklassenwahl herzustellen , müsse an seinen eige¬
nen inneren Widersprüchen natnrnotwendrg schei¬
tern.

Die „ Frankfurter Zeitung " führt aus , daß es
für die Regierung infolge der Haltung des schwarz
blauen Blocks nur den einzig möglichen Ausweg
gab die Vorlage fallen zu lassen . „ To ist die so
nannte Wahiresorm an ihrer Unzulänglichkeit und
dem mangelnden guten Willen der Konservativen
und des Zentrums gescheitert. Jetzt fragt es sich
nur ob die Regierung bereit sein wird , den ge¬
scheiterten Versuch in besserer Weise wieder anf-
zunehmen . So viel ist klar geworden , daß nur eine
Wahlreform Aussicht ans Erfolg hat , die den Volks¬
wünschen Rechnung trägt und wenigstens im allge¬

meinen der Forderung des gleichen nnd freien Wahl¬
rechts entspricht . Eine ehrliche , wirklich fortschritt¬
liche Wahlreform wird einen so starken Rückhalt
im Volke haben , daß der Widerstand der reaktionä¬
ren Parteien mit Leichtigkeit zu brechen wäre . Fehlt
der Entschluß dazu bei der Regierung , so wird umso
stärker aus dem Balte selbst die Reformbewegung
sich geltend machen.

"
Die „Nationalliberale Correspondenz " bemerkt:

Die Wahlrechtsvorlage ist durch den Uebermut der
Konservativen , die noch zuletzt brüsker denn je den
nackren Machtstandpnnkt hervorkehrten und jedes
Entgegenkommen an den Standpunkt der nationalen
Mittelparteicn ablehnten , vereitelt worden . Der
schwarzblaue Block hat formell einen Sieg erfoch¬
ten , indem er die Einlösung des königlichen Wor¬
tes zuschanden inachte und den Bestrebungen der
Staatsregierung , die Entwicklung Preußens in mo¬
derne Bahnen zu leiten , nichts als Hohn und Spott
entgegensetzte. Die nun eintretende Entwicklung wird
die Rechte dieses Pyrrhussieges nickst froh werden
lassen . Das öffentliche Wahlrecht ist tot ; tot ist
auch die indirekte Wahl nnd die Drittelung im Ur-
wahlbezirk . Vor allem ist das vom Könige in der
Thronrede mit feierlichem Nachdrucke gegebene , per¬
sönliche Wahlrechtsversprechen uneingelöst . so daß das
heute erzielte „ Ergebnis " Wohl als der Abschluß des
ersten Aktes , im übrigen aber nur als die Ein¬
leitung der nun erst eigentlich beginnenden Walst-
rechtskampagne angesehen werden kann.

Die „ Kölnische Zeitung " hält der Regierung
vor , daß ihre Vorlage ohne Taft und Kraft gewe¬
sen sei , und daß daraus die Lehre zu ziehen sei,
daß mit halben Maßregeln nichts zu erreichen sei.
Auch die „Magdeburgische Zeitung " fordert , daß
ein zweiter Versuch ans neuer Grundlage gemacht
werde . Hinweg nnd Raum für etwas Besseres , so
sei das weit verbreitete Gefühl gewesen.

LandesnachrichLen.
Altenveig , 80 . Mai.

" Die Lehrlingshaltung im Handwerkunterliegt
bekanntlich besonderen , von den Handwerkskammern
in Verbindung mit den Bestimmungen der Reichs-
gewerbevrdnnng erlassenen , vom K. Ministerium ge-

Wer mit allem Tun und Sinnen
Immer in die Zukunst starrt,
Wird die Zukunft nie gewinnen
Und verliert die Gegenwart.

Julius Wölls.

„Dornenwege .
"

Roman von C . Tressel.
(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Tie nickte ernst . Und dann, nicht um die Welt hätte sie
es lassen können, griff sie nach seiner Hand mit der hastig
hervorgestoßenen Frage : „ Gehst Du denn gern, Eberhard?
Wird's Dich nicht gereuen ?"

„Das läßt sich nicht kurzer Hand beantworten, Marion,
ein Dutzend Für - und Gegenreden könnte ich Vorbringen , denn
ich habe nun das Nachdenken gelernt. Aber fie Dir, kleinem
Mädel , klarmachen ? Unmöglich , habe selber noch daran zu
würgen?"

„Nur so vick» ich gehe, weil ich Frida nicht kaffen kann
« ck> sich unserer Verbindung im lieben Vaterland« hundert
Wen» und Aber entgegenstellen . Hier stießen wir uns wund
au den Steinen , die mau uns in den Weg streuen würde.
Im freie« Amerika jedoch — wer schert fich da um eine aus
Bosheit oder Unverstand oder auch Pedanterie derartig
« pflasterte Lebensstraßr. Man verletzt fich weder an solche«
Steiue » des Anstoßes, man räumt sie nicht mühsam fort
oder weicht ihnen mit behutsamer Geduld ans , nein, mau
springt einfach über fie weg. Krida hat de» kecken Mut dazu
und auch die Kraft, »un, und mir liegt das Voltigiere«
schließlich auch im Blut . Lediglich Raum muß « a» haben,
dann pchl' s ."

„ Eberhard, " warf hier Marion flehend ei«, „ich wA ja
nichts dagegen sagen , nur das eine fragen, könntet Ihr nickst

ein Weilchen mit dem Heiraten warten? Vielleicht beruhigte
sich Tante mit der Zeit, söhnte sich mit Deiner Verlobung a«K.
Dann konnte doch dieser furchtbare Umsturz alles Bestehende«
vermieden werden."

„Ich Hab ' das auch bedacht, Marion . Aber wie vermöchte
ich Monate , vielleicht Jahre darauf zu warten, wo ich mich
absolut nicht länger ohne den bisherigen Zuschuß im Regi¬
ment halten kann . Und dann," fuhr er bedrückt fort , „ist da
noch ein anderes, was mich von hinnen treibt. Ost brennt
mir förmlich der Boden unter den Füßen. Mario «, ich » erde
das Gefühl nicht los , als sei ich Schuld au Papas raschem
Ende."

Sie sah schreckensbleich in sein verstörtes Gesicht und
dann rief sie entsetzt: „ Min , sag' das nicht. Das ist ein
sinnloser Gedanke , er soll Dich nicht auch noch quälen. Papa
hatte bei seiner Vollblütigkeit eine appolektische Konstitution
und war herzleidend , wie Du weißt. An jenem Abend machte
ich Dich noch auf seine ungewöhnliche Erregung aufmerksam
und habe dann auch nicht den geringsten Wortwechselzwischen
Euch gehört."

„Nein, wir hatten keine« Zwist. Ich sah ja selber, daß
etwas sicht in Ordnung war mit Papa , und wich seinen
erregten Fragen möglichst aus . Erzählte, um ihn ans andere
Gedanken zu bringen, die dümmsten gleichgültigsten Dinge,
aber kein Wort von dem, was bei Tante Dina vorgegangen
war . Da fuhr er mir plötzlich mit einer scharfen direkten
Frage zu Leibe. Na , an eine Lügenflucht dachte meine Seele
nicht . So was habe ich nie fertig gebracht. Ich halte also
stand, und da brachte er 's heraus, daß Tante mir die Tür
gewiesen und warum . Völlig ruhig, aber ebenso bestimmt
erklärte ich, nie von Frida zu lassen . Es schien ihn auch gar
nicht mal zu alterieren, während er sonst gleich über jeden
Quark ans den: Häuschen war . Er sah mich nur an, aber
so voll Wehmul und Trauer, daß mir ganz eigen wurde. Und
daun sagte er ohne Zorn , jedoch so mühsam, als wenn es ihn
eine ungeheure Anstrengung kostete: „Ja , dann wirst Du
quittieren müssen . Mit meinen Mitteln kann ich Dich nicht
i« Heer halten, und bist doch mein Einziger. Seit Gene¬
rationen haben wir Nardeck der Armee —"

Weiter kam er nicht. Wie umgeweht fiel « nieder . N»

mehr hat er ein anderes Wort gesprochen. Und so kfl"s « ir,
als hält ' ich ihn getötet."

„ Nein, " schluchzte Marion, „ Du darfst nicht so sprechen.
Sein jähes Ende ist furchtbar für uns, aber doch nur die
Schlußfolge eines jahrelangen Leidens, auf die uns der Arzt
immer vorbereitet hatte. Wie sollte Dich da eine Schuld
treffen ? Mein lieber , armer Junge , laß diesen irrigen Vor¬
wurf nicht Dein Leben vergiften."

„Hier werde ich ihn nicht los, " antwortete er düster. „Ich
bin in dieser Zeit schon ganz nervös geworden. Weder meine
Unifornl noch die Kameraden konnte ich mehr sehen, ohne an
Papas letzte Worte gemahnt zu werden. Echo « deshalb
beschleunige ich mein Abschiedsgesuch nach Möglichkeit . Es
geht ja auch nicht anders. Lebte ich bis dahin sorglos in
den Tag hinein, so konnte ich das, weil Tante jede Verant¬
wortung dafür übernahm. Aber Schulden machen, ohne
Deckung für sie zu haben? Nein, das bringt selbst mein
Leichtsinn nicht fertig. So mache ich denn Strich unter das
fröhliche und ehrenvolle Soldatenleben und suche, unter völlig
veränderten Bedingungen ein neuer Mensch werdend , auch
jene gräßliche Vorstellung zu verwinden. Ich bin jung und
habe naturgemäß einen starken Selbsterhaltungstrieb, er soll
mir das Ledensrecht neu - erobern . — Sobald nun die amt¬
lichen Präliminarien erledigt sind, machen wir Hochzeit und
schieben ab, " schloß er - mit seinem alten heiteren Lächeln.
„ Gebe freilich einen reichlich jungen Ehemann, was schadet
das aber . Jung gefreit — na. Du weißt schon , wirft nun
selber bald das schöne Sprichwort ins Leben übersetzen, was
Schwesterchen ?"

. „Ja, " sagte Marion -tapfer. „Sobald Günter in N . ein¬
gebürgert ist, wicki er mich holen ."

„ Gottlob, so ist Tante Dina wenigstens gegen Dich gerecht."

„Ja, " sprach Marion wieder , „sorg ' Dich nicht um mich,
ich bin geborgen. "

Und noch nie hatte sic sich so bis in den Grund erschüttert,
so zerfallen mit ihrer Welt gefühlt als in diesem Moment , wo
zu . ihrer ,Herzensunrast und Ledensunficherheit noch der Harm
uni ihres Bruders Seelenbedrängnis sie quälte. Mochte diese
Gewissenslast immerhin nur in seiner überreizten Einbildung
bestehen, er hatte sie demnach zu tragen, eine schwer« Bürd^



nehmigten Vorschriften, zu. deren Innehaltung
jeder Handwerker verpflichtet ist , wenn er sich nicht
Unannehmlichkeiten , oder gar auf Gesetzes -Vorschrift
beruhenden empfindlichen Strafen aussetzen will.
Jetzt , nachdem sich die neueingetretenen Lehrlinge
schon einige Wochen beim Meister befinden , sei daran
erinnert , daß innerhalb vier Wochen nach Beginn
der Lehre ein Lehrvertrag unter Verwendung
des von der Handwerkskammer hierzu ausgestellten
Formulars abzuschließen ist . Der Lehrvertrag ist
in drei und wenn der Lehrherr einer Innung an-
gehört , in vier Exemplaren auszufertigen , steht der
Lehrling unter Vormundschaft , noch in einem wei
teren Exemplar . Ein Exemplar ist stets vom Lehr
Herrn , neuerdings auch vom Jnnnngsmeifter , bis
spätestens vierzehn Tage nach Abschluß desselben
der Handwerkskammer portofrei zuzustellen , wofür
eine Bescheinigung erteilt wird , die gegenüber dem
Beauftragten als Ausweis für die erfolgte Anmel
düng dient . Den Beauftragten ist während der Be
triebszeit der Zutritt zu den Werkstätten und Un
terkunftsräumen , sowie den sonst in Betracht kam
menden Räumlichkeiten zu gestatten und Auskunft
über alle Gegenstände zu geben, die für die Er
süllung ihres Auftrages von Bedeutung sind , eben
so sind sie berechtigt , sich von den Fortschritten
der Lehrlinge in der Ausbildung zu überzeugen.
Die Lehrverträge sind vom Lehrherrn , Lehrling und
gesetzlichen Vertreter (vom Vormund mit Genehmig
ung des Bormundschaftsgerichts ! zu unterschreiben.
Handwerker , die ihre eigenen Lohne in die Lehre
nehmen , haben diese mittelst eines von der Hand
Werkskammerbesonders aufgestellten Formulars bin
neu sechs Wochen nach Beginn der Lehre anzumel
den . Gleichzeitig weisen wir darauf hin , daß zur
Anleitung von Lehrlingen im Handwerk nur solche
Personen befugt sind , die das 24 . Lebensjahr über¬
schritten und die Meisterprüfung bestanden oder auf
ihren Antrag diese Befugnis vom K . Oberamt
in Stuttgart Stadtdirektion erhalten haben : dies
gilt auch , wenn Handwerker ihre eigenen Söhne
in die Lehre nehmen.

^ Altensteig-Dorf , 29 . Mai . Gestern abend > 0
Uhr sah man hier am westlichen Himmel in ziem
licher Höhe den Halleyschen Kometen . Er erschien
als ein etwas verschwommener Nebelfleck mit einem
Hellen Kern in der Niitte . Mit dem Fernglas war
auch auf seiner der Sonne abgekehrten Seite ein
kleiner Schweis wie ein matter elektrischer Schein
Werfer zu sehen.

Grömbach , 29 . Mai . ( Korr . l In vollendeter
Klarheit konnte am Samstag nacht zwischen drei
viertel 10 und l l Uhr der Halleysche Komet am
Südwesthimmel , genau über Edelweiler in ziem¬
licher Höhe , prächtig beobachtet werden . Der mäch¬
tige Kern des Sternes war sehr hell , auffallend
unruhig , sein breiter , langer Schweis mit unbewaff¬
netem Auge deutlich sichtbar . Viele Neugierige hat¬
ten sich eingefunden , den Bruder „Angstmacher"
kennen zu lernen.

Grömbach, 20 . Mai . i .Korr . Unvergleichlich
schön kann man unsere Obstbäume im lieblichsten
Blütcnschmucke sehen . Ein reicher Obstsegeu wird
von jung und alt erhofft . Bei näherer Betrach
tung und Prüfung der Bäume muß man aber die
betrübende Wahrnebmung machen , daß äußerst viele
Blüten bereits dem Kaiwurm und anderen Schäd
lingen zum Opfer gefallen sind . Ganze Zweige
sind vernichtet . Nimmt man die aufgesprungene
Borke der Stämme und Aeste ab , so nimmt inan
wahr , daß alle Arten Schädlinge sich unter der¬
selben in großer Zahl augesiedelt haben , wie denn
überhaupt Heuer die Insektenplage auffallend viele
Wespen und Schnaken aller Art ! eine recht große
zu werden verspricht . Möchten doch die Landwirte

die sie immer mit der eigenen Klage noch anhäusen durfte.
»Ob Tante mich vorlassen würde , wenn ich käme, ihr

adieu zu sagen ? " meinte Eberhard jetzt. »Ich Hab' an ihr
gehangen . Jahre hindurch sah ich sie in d^m Licht einer guten
fürsorglichen Mütterlichkeit . Komisch, daß >o nahe Beziehungen
dann plötzlich vorbei sein können, als hätten sie nie bestanden . "

. Es waren eben keine natürlichen Bande , die rechte Mutter
hätte sich gewiß nicht in dieser Weise von Dir losgesagt , lind
ihren eigenen peinvollen Zweifeln nachgebend, " fügte Marion
in leiser Schwermut hinzu : . Herzenspflichten , sind sie bindend?
Jeder Zufall mag sie lösen . " Jäh verstummte sie. Fast hätte
sie sich weiter treiben lassen, als ihr und dem Bruder gut war.
Dann , auf seine Frage znrückkvmmend. sagte sie bereitwillig:
»Ich will mal sehen, Eberhard . Hört sie, daß Du so weit
fortgehst, wird sie Dir kaum ein Lebewohl verweigern . "

»Ist Bella noch bei ihr ?"

»Gewiß , und sie scheint es auf einen langen Besuch ab¬
gesehen zu haben . Sie steht sich fabelhaft gut mir Tante ."

»Merkwürdig , daß ihr das magere häßliche Ding mit dem
großen losen Mund so gefällt ."

»Bella amüsiert sie mit ihrem beißenden Witz."
» Das isc

's . Eine stark satirische Ader hat Tante ja selber.
Daneben aber auch manch nette Eigenschaft . Der Bella da¬
gegen guckt mitunter der leibhafte Satan aus den Augen.
Lnd so was Vampyrartiges hat sie an sich. Das war 's , was
mich zumeist von ihr abstieß . "

» Sie ist ein eigentümliches Mädchen , ich mag mich auch
nicht recht mit ihr anfreunden . Ganz merkwürdige Augen kann
sie machen" , gab Marion zu, und sie dachte mit argwöhnischem
Unbehagen am die faszinierenden , ja. beinahe aufdringlichen
Blicke, mit denen Bella sich um Günters Beachtung gemüht.

Fortsetzung folgt.

beizeiten den Kamps mit diesen Schädlingen auf
nehmen ! Möchten sie insbesondere auf ihre Lieb¬
linge , die Obstbäume , ein wachsames Auge haben!
Die Heidelbeeren , nicht minder alle Gartenbeersträu-
cher , besonders auch die Himbeeren , haben hübsch ge
blüht und prächtig angesetzt , so daß eine gute Ernte
zu erwarten steht . Auch der , ,Wachmann " wird heuer
anf seine Rechnung kommen : allenthalben sieht man
reichlich Wild und nur noch wenige Tage sind es,
daß unsere Wälder vom „Hallalli " und Büchsenknall
widerhällen werden.

* Schönbronn , 28 . Mai . Am Freitag ging ein
schweres Gewitter mit Hagel über unsere Markung
nieder . Der Blitz schlug in das Großmann 'sche An
wesen , wobei Scheuer und Wohnhaus sowie die
Scheuer des B . Stepper bis ans den Grund nieder-
braun len.

Freudenstadt , 29 . Mai . (Korr . Die süddeutsche
Konferenz der Methodistenkirche, die seit letzten
Dienstag hier tagte , hat mit dem heutigen Kon¬
ferenzsonntag einen herrlichen Abschluß gesunden.
Vormittags hielt in der sehr geräumigen Turn¬
halle der Bischof Dr . Bnrl , ein Mann von hoher
Intelligenz , der längere Jahre in einflußreicher
Stellung in Italien . stand , eine Predigt in eng
lischer Sprache , von Prediger Boelkner aus Frank¬
furt übersetzt. Mit gespannter Ansmerksamtelt
lauschte die große Menschenmenge den von persön¬
licher Ueberzengung und Erfahrung durchdrungenen,
klaren Worten dieses frommen Gottesmannes . An¬
schließend an die Predigt fand die Ordination meh
re rer Prediger statt . Am Nachmittag versammelte
man sich zu einem Gesang -Gottesdienst , an dem
ca . 1 .7 l800 Personen teilnahmen . Man gewann
bei dieser Konferenz den Eindruck, daß die Metho¬
distenkirche , die ja so viel angeseindet wird , ans
festem Grund steht und das Wert einen guten Fort¬
gang nimmt.

Calw , 29 . Mai . Die bürgerlichen Kollegien
haben ans Anregung von Stadtschnltheiß Conz seit
einigen Jahren die Gewohnheit , alljährlich einen
größeren Ausflug in württembergische Städte zu
machen und deren Einrichtungen zu besichtigen. So
wurden schon Ausflüge nach Reutlingen , Schram
berg , Triberg . Ulm und Heideuheim ansgefnhrt.
In letzter Woche kamen Neuenbürg und Herrenalb
an die Reihe . In diesen letzteren Städten befinden
sich ein neues Bezirkskrankenhans und ein neues
Elektrizitätswerk . Da in nächster Zeit hier ebenfalls
2 derartige Gebäude gebaut werden , so war der
Ausflng sehr geeignet , um diese Einrichtungen in
Neuenbürg und Herrenalb kennen zu lernen . In
liebenswürdiger Weise machten die Städtvorstände
der beiden Städte die sachkundigen Führer . Die bür¬
gerlichen Kollegien nahmen mit Interesse auch von
den sonstigen Verhältnissen der beiden Städte Kennt
nis und kehrten , hochbefriedigt von dem gelungenen
Ausflug , der auch in kollegialer Hinsicht manche
Schärfe der Anschauungen verschwinden läßt , heim.

Calw , 29 . Mai .
'

In Simmozheim schlug der
Blitz in den Kirchturm . Er fuhr dann durch Kirche
und Sakristei , ohne zu zünden , richtete aber be¬
trächtlichen Schaden an.

st Stuttgart , 29 . Mai . Der Würtl . Landes¬
verband des Hansabnndes wird am Sonntag , 12.
Juni vorm . I 1 Uhr im Konzertsaal der Liederhalle
eine Landesversammlnng veranstalten , die zugleich
eine Erinnerungsfeier an die im vorigen Jahr zur
selben Zeit erfolgte Gründung des Hansabnndes sein
soll . Zu dieser Iublläumsversammlung werden alle
70 Ortsgruppen des Landesverbandes Vertreter ent¬
senden.

' Stuttgart , 28 . Mai . Der heutige Verkaufs¬
rag der Blume der Barmherzigkeit zum Besten der
Stuttgarter Einrichtungen der Säuglings - und
Wöchnerinnenpflege ist als ein über alles Erwar¬
ten geglücktes Experiment zu bezeichnen . Das herr¬
lichste Frühlingswetter trug nicht wenig dazu bei,
die Hilfsbereitschaft der Stuttgarter Bevölkerung in
glänzendstem Lichte erscheinen zu lassen . Daß es sich
um eine vornehme , gesellschaftliche Veranstaltung
handelte , an der alle Kreise der Bevölkerung teil¬
genommen haben , konnte durch nichts besser be¬
wiesen werden , als durch die Tatsache , daß auch
die Frau Herzogin Robert von Württemberg sich
persönlich an dem Verkauf der Blume beteiligt hat.
Schon am frühen Morgen herrschte eine ungewohnte
Bewegung in den Straßenzügen . Die anmutigsten
Mädchengestalten und charmante Frauen eilten ge¬
schäftig hin und her und boten jedem Passanten die
sinnige Marguerite zum Zeichen dafür an , daß man
in der einfachsten und bescheidensten Form an dein
großen Wvhltätigkeitsakt teilgenoininen hatte . Der
Absatz war denn auch ein ganz enormer , beson¬
ders als in den Nachmittagsstunden aus den ver¬
schiedenen Plätzen der Stadt die Musikkorps ,der
hiesigen Regimenter konzertierten , wodurch die Ver¬
anstaltung erst recht den Charakter eines Volksfestes
im besten Sinne des Wortes erhielt .

'
si Stuttgart , 29 . Mai . Gestern abend kam in

einem Hause der Gymnasinmstraße ein Dienstmäd¬
chen zu ihrer Dienstherrschaft mit der Mitteilung,
es sei in einem Zimmer eingebrvchen und gestoh¬
len worden . Die sofort herbeigernsene Fakmdungs-

mannschaft entdeckte den Einbrecher aber alsbald in
denk Dienstmädchen selbst und nahm ihr die ent¬
wendeten Sachen wieder ab . Das Mädchen wurde
sofort verhaftet.

* Stuttgart , 28 . Mai . Dem heutigen Wochen¬
markt waren lO Körbe Frühkirschen aus Baden
zugeführl . Preis im Großen 40 Pfg . per Pfund.

9 Welzheim, 29 . Mai . Die aus dem Aushänge¬
kasten eines hiesigen Juweliers gestohlenen Werb¬
sachen sind in einem Wäldchen bei Aichstruth , unter
Erde und Steinen vergraben , wieder gefunden wor¬
den . Die Diebe konnten noch nicht festgenommen
werden , man ist ihnen aber ans der Spur.

is Welzheim, 28 . Mai . Im nahen Kaisersbach
passierte aus dem gestrigen Biehmarkt ein heiteres
Stücklein . Kommt da ein junger Bauersmann an
die Reihe , dem gestrengen Herrn Oberamtstierarzt
sein Paar Oechslein zur Untersuchung aus Maul¬
und Klauenseuche vorzuführen . „Bitte , reißen Sie
's Maul auf "

, tönts aus dem Munde des Arztes.
Und kaum gesagt , sperrt unser Bäuerlein seine bei¬
den Kiefer auseinander , daß man glaubt , im näch¬
sten Augenblick den vor ihm stehenden, total ver¬
blüfften Herrn Doktor zwischen ihnen verschwinden
zu sehen . Erst das zwerchfellerschütternde Gelächter
und Halloh der Umstehenden brachte dem gehor¬
samen Vichbesitzer bei , daß nicht seine , sondern die
Mahlmühle seiner beiden Reisegefährten das Be-
sichtignngsvbjekt für den Arzt abzugeben hätte.

si Kirchheim u . T., 28 . Mai . Eine Gasexplosion!
entstand hier dadurch, daß unter dem Druck zweier
Dampfstraßenwalzen die Gasleitung in der Karl¬
straße gebrochen war . Bei der Untersuchung der
Lettnng entzündete sich das ausströmende Gas und
explodierte mit heftigem Knall . Gasarbeiter wa¬
ren in Gefahr , blieben aber unverletzt.

9 Urach , 29 . Mai . Im Bezirkskrankenhans hat
sich der Nachtwächter Schäfer von Lonsingen erhängt.
Der Mann war erst seit einigen Tagen im Kran¬
kenhaus.

I Ulm, 29 . Mai . Die von der Ulmer Kar-
neoalsgesellschaft veranstalteten Passagieren ! sstiege
mit dem neuen Zeppelinkrenzer L . Z . 7 finden nun
bestimmt am 19 . Juni statt . Ein früherer Ter¬
min ließ sich nicht ermöglichen , da die Mvtore des
Lustschisses nicht bis zum 5 . Juni , wie man ge¬
hofft hatte , betriebsfertig werden und während der
Tage bis zum 12 . Juni die fahrsichere Mannschaft
der Zeppclingesellschast mit dem L . Z . 6 ans der
Reise nach Wien abwesend ist . Den Teilnehmern
an den Aufstiegen wird versichert, daß der nun¬
mehrige Termin bestimmt eingehakten werden wird.
Da einige der zu den Aufstiegen Angemeldeten zu
dieser Zeit nicht abkommen können und ihre Kar¬
ten zurückgegeben haben , sind noch etwa ein Du¬
tzend Billette abzugeben.

! j Friedrichshafen , 28 . Mai . Gras v . Zeppelin
wohnt seit gestern in seinem neuen Heim im Kur¬
gartenhotel . Auch sein Privatbnreau ist dorthin ver¬
legt worden . Infolge der raschen Schneeschmelze
ans den Hochalpen steigt der Bodensee rapid . In
den letzten Tagen ist der Pegel Vvn 3,66 Metev
aus 4,07 Meter gewachsen . Das Steigen dauert
fort.

9 Baden -Baden , 28 . Mai . Der berühmte Bak¬
teriologe Professor Robert Koch ist hier gestorben.
Er hatte sich vor kurzem hierher begeben , um von
seinem Herzleiden Befreiung zu suchen . Er starb
im 67 . Lebensjahr.

* München , 27 . Mai . Die hiesige Sozialdemo¬
kratie hat jetzt über alle Bierlokale , die für ein
Viertel Bier mehr als 7 Pfennig verlangen , den
Bierboykotl erklärt . Für jeden Bezirk ist eine
Kontrollkommission eingesetzt . Aus der Provinz wer¬
den gleiche Beschlüsse gemeldet.

" Berlin , 27 . Mai . Der Kaiser leidet an
einem Furunkel in der Gegend des rechten Hand¬
gelenks und ist deshalb genötigt , die Hand zu scho¬
nen.

* Berlin , 28 . Mai . Da der Kaiser aus ärzt¬
lichen Rat für einige Tage seiner Hand Schonung
auferlegen mutz , hat er den Kronprinzen für die
Dauer der Behinderung beauftragt , diejenigen
Schriftstücke unter-schriftlich zu vollziehen , die er dem
Kronprinzen zu diesem Zweck zngshen lassen wird.

Tie Einigunqsverhandlungen im Baugewerbe.
* Berlin , 28 . Mai . Eine Verständigung über

die wichtigsten Streitfragen konnte bis jetzt noch
nicht erzielt werden . Die Arbeitgeber haben zwar
daraus verzichtet, daß ihr Dresdener Tarifentwurf
den Beratungen zu Grunde gelegt wird . Es gilt
der ani l . April abgelansene Arbeitsvertrag als
Grundlage der Verhandlungen . Dennoch aber kom¬
men die Verhandlungen nicht recht vorwärts . Die
Arbeitervertreter lehnen insbesondere den Abschluß
eines Zentraltarifes ab , und die Arbeitgeber be¬
harren auf der von ihnen vorgeschlägenen staffel¬
weisen Festsetzung der Löhne . Die Aussichten ,für
das Zustandekommen einer Einigung sind somit sehr
gering . Es wird sich fragen , ob die beiden Parteien
sich einein Schiedsgerichtsspruch unterwerfen.



Ausländisches.
* Wien, 28 . Mai . Das Urteil im Prozeß Hof-

r-ichter ist bereits heute vormittag gefällt worden.
Es lautet auf Tod durch den Strang . Das Ur¬
teil wurde von allen Offizieren des" Kriegsgerichts
unterschrieben.

ff Brünn , 27 . Mai . Der Oberleutnant Rädel¬
kammer zielte mit einer Pistole , die er für unge¬
laden hielt , zum Scherz auf die Frau des Bank¬
direktors Schimek. Plötzlich entlud sich die Waffe.
Das Geschoß drang der Frau in die Brust . Als der
Oberleutnant sah , was er augerichtet hatte , schoß
ec sich eine Kugel in den Kopf , die ihn sofort tötete.
Die Frau ist lebensgefährlich verletzt.

>s Paris , 27 . Mai . Der bei der Katastrophe
des Pluviose umgekommene Schiffsfähnrich Engel
entstammt einer Mülhausener Familie.

js Calais , 27 . Mai . Die Strömung hat das
Wrack des Tauchbootes Pluviose versetzt . Die
Taucher , die das Boot in einer Tiefe von 22 Me¬
tern vorfanden , haben ein Tan an dem Wrack be¬
festigt , aber die Arbeit einstellen müssen, die heute
abend 10 Uhr wieder ausgenommen werden .soll.

* Helsingfors , 27 . Mai . Der Landtag hat den
von der Grundgesetzkommission redigierten Text
eines Bittgesuchs um Wahrung der Grund¬
gesetze Finnlands und Aufhebung der Ab¬
änderung der in den letzten Jahren im Widerspruch
mit den Grundgesetzen getroffenen Maßnahmen an¬
genommen, ferner das Bittgesuch, das Lotsen¬
amt nicht dem Marineministerium unterzuordnen.

* Madrid , 28 . Mai . Hier ist man über den
Gesundheitszustand König Alfons sehr beunruhigt.
Der König sieht angegriffen und ungesund aus . Er
gibt zu , daß er durch die Teilnahme an dem Lei¬
chenbegängnis König Eduards erschöpft wurde , was
bei seinen , jugendlichen Alter befremden muß.

Ein neues Königreich.
* Cetinje , 27 . Mai . Wie verlautet , wird anläß¬

lich der bevorstehenden Jubiläumsfestlichkeiten
Mont e negro zum Königreich erhoben werden.

Allerlei.
* Eine chinesischeMilitärstudienkom-

mission mit dem Prinzen Tsai -Tao an der Spitze
ist am Samstag nachmittag in Berlin eingetroffen
imd auf dem Bahnhof von dem Prinzen Friedrich
Leopold , den Spitzen der militärischen Behörden,
dem chinesischen Gesandten und den Herren der Ge¬
sandtschaft empfangen worden . Auf dem Bahnhof
hatte eine Ehrenkompagnie Ausstellung genommen.
Die Herren der Kommission begaben sich in Kgl.
Wagen nach dem Hotel Adlon.

* Skandalöse Vorfälle auf einem
Friedhof. Bei der Beerdigung des Tapezierers
Renner , der an den Folgen eines blutigen Renkon-
tres mit einem Schutzmann starb , kam es auf dem
Friedhof von Halle a . S . zu Tumultszenen . Ren¬
ners Freunde hielten Gedächtnisreden , in denen die
Stelle vorkam , „Wer Menschenblut vergießt , des
Blut soll wieder vergossen werden "

. Der 80mal
vorbestrafte Bauarbeiter Schlesiger sagte in seiner
Trauerrede : „Wer dich geschlagen hat , soll wie¬
der geschlagen werden .

" Darauf erfolgten mehrere

Verhaftungen . Außerhalb des Friedhofs entstand
unter den „Leidtragenden "

, unter denen sich viele
Dirnen und Zuhälter befanden , eine Schlägerei.

* Aus einem Käfigwagen des Menageriezirkus
Carlo Curti , der am Samstag in Stendal eintraf,
entsprangen 4 Löwen und rasten durch die Stadt.
Die Löwin und zwei junge Tiere konnten bald wie¬
der eingesangen werden , dagegen fiel der männ¬
liche Löwe auf den Straßen mehrere Fuhrwerke an
und brachte drei Pferden erhebliche Bißwunden bei.
Nach längerer Verfolgung gelang es , die Bestie mit¬
tels Schlingen wieder einzufangen.

* Unliebsames Aufsehen erregt in Mülhausen
i . E . folgendes Vorkommnis . Ein Einjährig -Frei-
Williger , Angehöriger einer alteingesessenen, ange¬
sehenen Mülhauser Familie , unterhielt sich gelegent¬
lich eines Spazierganges nach dem Zoologischen Gar¬
ten mit einer Dame in französischer Sprache . Ein
Offizier in Zivil hörte dies und hatte nichts eili¬
geres zu tun , als den jungen Mann beim Regi ->
ment anzuzeigen . Obschon der sehr vornehm den¬
kende Hauptmann an der Sache durchaus nichts
fand , mußte er doch der Anzeige Folge geben.
Folge : der Einjährige , der sich tadellos geführt hat,
bekam einen gehörigen Verweis mit der gleichzei¬
tigen Eröffnung , daß jede Beförderring für ihn
ausgeschlossen sei.

* Eine kostbare Ladung brachte kürzlich der
deutsche Dampfer „Kronprinzessin Cecilie" nach Ply¬
mouth . Der Dampfer hatte eine Goldladung lim
Werte von 5leinhalb Millionen an Bord . Zur Auf¬
nahme des Schatzes war ein mit Stahlpanzern be¬
kleidetes Zimmer eingerichtet , dessen Schlüssel wäh¬
rend der Ueberfahrt von zwei Personen gemein¬
schaftlich bewacht wurde.

* In Mailand hat sich vom Dom eine ein¬
fach gekleidete Frau herabgestürzt . Nach ihren Pa¬
pieren handelt es sich um eine Schweizerin.

* In Genua erschoß der Arbeiter Moretti in
einem Anfall von wahnsinniger Eifersucht drei Per¬
sonen und verletzte eine vierte lebensgefährlich . Er
drang in die Wohnung seines Urbeitsgenossen Renzi,
den er mit seiner Geliebten antraf . Er schoß beide
auf der Stelle nieder . Dann begab er sich nach
Hause und erschoß seine 20jährige Braut . Einen
Barbiergehilfen , der dem Mädchen zu Hilfe eilte,
verwundete er schwer , worauf er sich schließlich selbst
drei Schüsse beibrachte und sich schwer verletzte.

* Aufregende Szenen ereigneten sich bei einem
Stiergesecht in Lissabon . Ein Stier stürzte aus der
Manege mitten ins Publikum , das eine wilde Panik
erfaßte . 40 Personen wurden in dem Gedränge
schwer verletzt. Der Stier tötete mehrere Personen.

8 Ein historisch merkwürdiges Unterseeboot.
Man schreibt : Der Verlust des französischen Unter¬
seebootes „Pluviose " ist geeignet , die Aufmerksam¬
keit auf diese Fahrzeuge zu lenken, und es dürfte
von Interesse sein, auf das erste Unterseeboot hinzu
weisen, das die Bestimmung haben sollte , Napo¬
leon I . aus seiner Gefangenschaft auf der Insel
St . Helena zu befreien . Der Mann , der diesen
kühnen , für die damalige Zeit abenteuerlichen Plan
faßte , hieß Johnstoue und war ein englischer
Schmuggler von ungewöhnlich entschlossenem Cha¬
rakter . Er war aus Newgate entflohen und hatte
nachher Lord Nelsons Schiff zu dem Angriff auf

Kopenhagen gesteuert , nachdem die gewöhnlichen Pi¬
loten der Flotte dieses Wagestück abgelehnt hatten.
Johnstone soll nun den kühnen Versuch gemacht
haben , Napoleon von St . Helena wegzubringen . Ein
unter der See gehendes Fahrzeug , das heißt ein
Schiff , das eine Zeit lang unter Wasser versenkt
und durch Loswickelung von Gewichten nach Be¬
lieben wieder in die Höhe gebracht werden sollte,
war als Mittel zur Ausführung dieses Planes ge¬
dacht . Man glaubte , das Schiff werde , wenn man
es tagsüber unter Wasser halte , der Sichtung durch
britische Kreuzer entgehen und , wenn es bei Nacht
wieder in die Höhe gebracht werde , sich der bewach¬
ten Felseninsel nähern können, ohne entdeckt zu wer¬
den . Man sing wirklich an , das Schiff auf einer
der Themse-Werften zu erbauen , allein die Eigen¬
tümlichkeit der Bauart dieses ersten Unterseebootes
hatte Verdacht erregt , die englische Regierung be¬
kam Wind von der Sache und nahm das Boot weg.
Schon früher einmal hatte derselbe Johnstone auf
ähnliche Weise , als Napoleon sich der See anver¬
traut hatte , den Kaiser bei Vlissingen gefangen neh¬
men wollen . Er beabsichtigte, die kaiserliche Barke
durch ein Unterseeboot zum Kentern zu bringen , alle
darauf außer Napoleon ertrinken zu lassen und den
Kaiser auf das britische Geschwader zu bringen , das
in der Nähe kreuzte . Das Unternehmen wurde denn
auch wirklich in Angriff genommen . Napoleon sah
jedoch das Boot auftauchen , geriet , da es schnell
auf sein Schiff zuruderte , in Bestürzung und be¬
fahl , dem Boot auszuweichen , sodaß der Abenteurer
unverrichteter Dinge wieder umdrehen mußte . Ob
Napoleon von dem abenteuerlichen Plan seiner be¬
absichtigten Rettung durch das Unterseeboot John-
stons gewußt hat , ist nicht bekannt geworden . Jeden¬
falls hielt er wenig von derartigen Versuchen und
meinte bei Erwähnung ähnlicher Pläne , er kenne
den Charakter solcher Abenteurer zu gut , als daß
er einige Hoffnung auf sie setzen könne.

Konkurse.
Ludwig Wacker, Fuhrmann in Conweiler. — Karl

Melchinger, Satilermeister von Untersteinbach , flüchtig.

Borausfichtlichi « Wrtter
am Tienstaa , den 31 . Mai : Mein bewölkt Regenfälle

kühl.

Brrrunvortlicher Rrdakleur: L. Lauk Altensteig.

Wer in der bevorstehenden Saison
Irerrde « rrr Zstaöfatzrerr

baben will, der geht jetzt mit sich zu Rat, wie er es am zweckmäßigsten
anzufangen habe , um beim Einkauf eines neuen Fahrrades oder dessen
Zubehörteile das richtige zu treffen. Der gewiegte Radfahrer zögert
in diesem Falle nicht lange. Er tut den einzig richtigen Griff und
wählt eine der bekannten und bewährten Marken der

AeulscHkarrö -IaHrräöe «?
auS . Weiß er doch nur zu genau , daß eine mit dickem Namensschild
geschmückte Maschine

gkeictzzeilig gut urrö preiswert
ist und daß, wer bei den weltbekannien
AeutfctzkaNö -Jaörraö -Werken Arrgrrg SlukenbroL , Ai» .

b « ck
kauft, am besten bedient ist, weil dieses
älteste , größte rrrrö leisturrgsfäHiglt « IcrSrrcrjöcrus

Deirtschlanö»
zugleich auch das einzige ist , welches, zieht man die außerordentliche
Billigkeit in Betracht, in der Qualität seiner sämtlichen Artikel

von keiner Konkurrenz übertroffen
wird.

Alterrsteig -Stadt.

Verkauf von
aufbereiletem Nadelstammholz

im Wege des schriftliche« Ausftreichs ( Submission)
aus Stadtwald Hochdorferwalv Abt . 1 , 4, 6:
l7S Stück Fichten, Launen und For¬
che« mit 111,34 Fm . in 2 Losen u . zwar:

s) Langholz : 1,61 Fm . II . Kl .,
37,86 Fm . III . Kl . ,
38,98 Fm . IV . Kl .,

27,28 Fm . V . Kl . , 2,16 Fm . VI . Kl.
d) Abschnitte ( Sägholz) : 0,50 Fm . I . Kl . , 2,95 Fm . II . Kl.
Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind

schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz " bis
spätestens

SarnsLag, den 4 . Juni 1910
vorm. IS Uhr

beim Stadtschulth . -Amt hier einzureichen, woselbst vorm. 11 Uhr die Er¬
öffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichnisse können von der städt.
Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge von der Bahnstation Altensteig be¬
trägt 7—8 Klm.

Ten 30 . Mai 1910.

Welker.

Altensteig -Ttadt . ^

Grasverkauf . !
Am Mittwoch , den 1 . Juni!

kommen nachmittags 6 Uhrj
auf hiesigem Rathaus aus dem Stadt¬
wald Markhalde Abt . 1 Geißeltann,
Adr. 1 , 2 , Hafnerwald Abt . 3, Lan-
gerberg Abt . 1 , Brandhalde Abt . 1 . 2
und Seltengraben,
17 Lose Gras aus Wegen und
Kulturen rc. zum Verkauf.

Stadtpflege:

Welcher Schuhmacher
oder sonstige
will sich ein

Geschäftsmann

MzklW
einrichten?

Bares Geld ist nicht unbedingt
nötig, aber guter Ruf . Je
nach Sachlage auch teilweise
Commissionslager.

Offerten unter A . 241»
an Haasenstein chg Bögler

A . G >, Stuttgart.

I

Altenfteig.

Zur Mostbereitung!
* * H / 1k »

1909er Ernte per Ztr . Mk. 24 . —

Prima grlbrUourla Iibebr»
1909er Ernte per Ztr . Mk . 25 .—

Prima persische Sultaninen
1909er Ernte per Ztr . Mk. 25 .—

Hellbrauner Moftfto«
in Paketen zu 100 und 150 Ltr.

Breisganer Mostansatz
in Paketen und Gläsern, nur vorzüglich bewährte Früchte
in stets frischer Ware empfiehlt

O , läAts
r 'rllL LLIrlsr jr.
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Alteufteig -Stadt.
Albrecht Birkle sen., Schuhmacher hier , «nd Genossen brin¬

gen am
Mittwoch, de« 1. Juni 1S1V «achm . 6 /2 Uhr

aus hies . Rathaus im Wege der freiwilligen Versteigerung erstmals
zum Verkauf:

die Grundfläche de» abge- rauute« Gebäude»
Rr. 43 mit 3 s 14 M an der Paulusstraße sin
fchlietzlich de» Anspruch» aus dieverwivigteBrand.
Entschädigung
Liebhaber sind eingeladen.

Ten 30 . Mai 1910.
Gtadtschulth .-Amt

W elker.

! ImEiimz k
^ Donnerstag im Stern . ^ >

Altensteig.

Mdili >W !>est»KicheMs
Nachdem Herr Hauprlehrer Bartolomäi die Bildung und Leitung

eines ev . Kirchenchors hier Übernomen hat, ergeht hiemit ein Aufruf
an solche männliche und weibliche Gemeindeglieder , welche ihre Stimme
in den Dienst nnserer Kirche zu stellen geneigt sind, sich am kommenden

Donnerstag, den 2. Juni abends 8 Uhr
im Volksschullokal der Latein-Realschule zur ersten Gesangsstunde sreund-
lichst einsinden zu wollen.

Evang. Stadtpfarrarnt.

De« beste« Huurtvunk
gesund, kräftig und billig bereitet man mit

Giefert's Hanstrnntstost
aus Früchten hergestellt , daher der natürlichste

Bolkstrrmk.sicneiM

Gesetzlich erlaubt. Ueberall eingeführt. Einfachste
Bereitung. Voller Ersatz für Obstmost u . Rebweiii.

, 'f . . Paket für 100 Liier mit 1». Rosinen nur Mk. 4 . — .gcietzt. geschützt. ^ Malagatrauben Mk . 6 .— franko Nachnahmemit Anweisung. Ia. Zucker auf Verlangen zum billigsten Preise.
Zell-Harmersbacher Haustrnnkstoff-Fabrik

WUtz riefeut.

Lltensteig.

koitv ^eiisk - sLZäpaisonsn

jsgcjpLftonenkülssn
8eklow unü Rosien

in allen Krossen

ISZkiputvep

küubkcötsnpllivsl'
8»mt!iok6 Munition
für limmesilmisn

unc! kkevolvsk'
empfiehlt

I ^svl LisoL.

Altensteig.
Ein zuverlässiger

8tatt Lartvn.

LIs Verlobte empfehlen sieb:

^ er - r - r ^ Aee - ' r

^ .IbsLStelU irs « .tz1lL8s «t.

29. Hai 1910.

s kslirrZüer ^
G best bewährte Marke«
G wieAdler , Wanderer , Weckarfulm

Hriurnpf u . Siegfried
empfiehlt in großer Auswahl 'ME Mk '

zu billigen Preisen

1? svl Led .sv .pV , kLdrrMg .MMA

äitenswig.

r

Lahrkn -cht ——
kann sofort oder in 14 Tagen
treten bei

ein - !

Altensteig.

Gefrsrener
empfiehlt jeden Sonntag, auf Be- ,
stellung auch täglich j

Aeinbärkerei !
Gutekunst. !

Aliensteig. i

EtvigesKleeheu
gibt ab

Gottfried Dietsch.
Eine sommerliche

Wohnung
mit S Zimmern . Küche u . Keller,
zu vermieten. j

Wer ? — sagt die Erp . ds . Bl .
'

Phil . Mairr Sohu
Säge - u. Hobelwerk.

Altensteig.

Kisch emgetroffen:
MlSkMillMlilM
« M M MMMsr -ksu

MlÜlHiiM
Li-dünx »in 7. ,r. 8. Zun» MH.
626S GeläjxsvoiLLe ILurir ,

Plochinger ApfelmoMoff
empfiehlt Portionen zu LTV Ltr . eines vorzüglichen Getränks, das dem
reinen Apfelmost gleichkommt.

Zu 4 Mk . erhältlich bei
WUH . wa « n « r.

^fße.MiMWdMttWiirMim
^zum Kochen, Braten und Backen
i 1 Psd . Pakete L 90 Pfg.
s ^ 2 „ - L 4b Pfg.

«
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t-oss L b». K.kvrtv a»a Liit» SV rix. «ltr».La d« . ä»r«i>ckI»S«a«-»1̂ ei>tor

Ld««r»nt k«u»r, rt»U,»rt— r».

LA
i gslbs Pflauzs « - Margarine
in 10 Pfd . -Dosen Mk. 7 —

! Mmottrr
; weih Pflanzenfett
in 10 Pfd .-Dosen Mk. 6 . 75
bei

Lhr. Burghard jr.
Kdr. Kaig, Londitor.

vkLdtßökleedt
l mir bis 1.50 mti' . Hook

Ltskksiüi'skr sie.
empfiehlt billigst
Xlll'l NtzN88i«l' 8ev . . 1ItM 8ftjZ

WseniiaoäiuuA.

6 50 8 45 8
- 10 -
- 10 50 —

in der W . Rieker 'schen Buch¬
handlung, L . Lauk, Altensteig

Arnchtpreise.
Altensteig -Stadt.

! Schranncnzettel vom 25 . Mai 1910.
j Neuer Dinkel . . - 8 60 - —
Haber . . .
Roggen . . .
Welschkorn . .

iBohnen . . .
Viktnalierrpreise.

j 1 Psd . Butter . ISO Pfg.
i 3 Eier . . ' . 18 Psg.

Gestorbene.
! Calw : Christine Gutruf Wwe . , geb.Müller.
Stuttgart : Eckstein,Adelheid,Pfarrers-

Witwe, 97 I.
Stuttgart : Adolf Jauß , Professor

a . D ., 72 I.
Stuttgart : Karoline Reichert, geb.

Lamparter , Privatiers -Wrv. 84 I.
Charkow , Rußland : Herm . Helfferich,

70 I.
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